
Das Hans Gross Kriminalmuseum lädt zum Vortrag von 
 

Hans-Peter Weingand 
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In den kriminologischen Diskursen seit dem 19. 
Jahrhundert spielte die Homosexualität eine 
bedeutende Rolle. Im Zuge der anthropologi-
schen und biologischen Kategorisierung wurde 
die sexuelle Orientierung als kriminogener Fak-
tor vermutet. Hier wird deutlich, dass in der 
Kriminologie nicht nur sogenannte objektive 
Parameter, sondern auch gesellschaftspoliti-
sche und weltanschauliche Faktoren wirksam 
sind. Anhand des kriminalwissenschaftlichen 
Umgangs mit Homosexuellen lassen sich auch 
der Charakter und der Wandel rechtlicher wie 
sozialer Normen nachvollziehen. Der Ethnologe 
und Historiker Hans-Peter Weingand wird in 
seinem Vortrag einen Bogen von Hans Gross 
bis Roland Grassberger, von der Jahrhundert-
wende bis in die 1970er-Jahre spannen. 

ZEIT: Mittwoch, 22. April 2015, 19.00 Uhr 
ORT: HS 15.02, RESOWI-Zentrum, Erdgeschoß, Universitätsstr. 15/CE, 8010 Graz 

Nach dem Vortrag wird eine kostenlose ppt-Führung durch das Kriminalmuseum angeboten. 
 

Hans-Peter Weingand, war lange am Joanneum Research tätig und ist nun 
freischaffender Geisteswissenschafter. 2010 Kurator der Ausstellung „l[i]eben 
uferlos und andersrum“ im Universalmuseum Joanneum, Volkskundemuseum. 
Mehrere Publikationen auch zur Geschichte der Homosexualitäten, u.a.: 
Männliche Homosexualität und Kriminalbiologie am Beispiel der Universität 
Graz (2002), Peter Rosegger und die Homosexuellenbewegung (2014). Im 
Vorjahr Forschungspreis der agpro für: Homosexualität und Kriminalstatistik in 
Österreich (2011).  
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